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Es ist geschafft! In
gelöster Stimmung
unterhält sich Bundesrat
Alain Berset nach dem
Festanlass in Bern mit
dem Präsidenten der
Radgenossenschaft
Daniel Huber und dem
Geschäftsführer Willi
Wottreng. (Foto:
Andreas von Gunten)

Die Petition für die
Anerkennung 2016.

Ein Ordnungshüter
gestellt von den Sinti.

Die Schweiz anerkennt die Jenischen und
Sinti endlich unter ihrem eigene Namen!
Im April 2016 wurde eine weitere Petition zur
Anerkennung, diesmal unter den
Eigenbezeichnungen der Minderheiten als Jenische
und Sinti, in Bern eingereicht.
Auch wenn nur eine eher geringe Zahl
Unterschriften zustande gekommen war - gerade
tausend, was allerdings belegt, dass oft nicht
die Zahl entscheidend ist, sondern der Inhalt
und der Moment -, wurde es richtig spannend.
Wie würde der Bundesrat reagieren, dessen
«Innenminister» als Redner an die Feckerchilbi
im September 2016 eingeladen war. Mit
Absicht war der Anlass in diesem Jahr mitten in
die Bundesstadt Bern gelegt worden.
Und der eingeladene Bundesrat Alain Berset
sagte es: Am 16. September 2016 sprach er
vor der Festgemeinde den erlösenden Satz
aus: «Sie - Jenische, Sinti - sind als nationale
Minderheit anerkannt.» Er stellte fest: «Mit
Sprache schafft man Realität.» Altgediente
Jenische fielen sich in die Arme und brachen in
Tränen aus. Die politische Anerkennung als
Jenische und Sinti war geschafft.

Anerkennung der jenischen und Sinti
als nationale Minderheiten

und ihre Benennung gemäss der Selbstbezeichnung
der Minderheiten

Petition on den zuständigen Bunden»
Anerkennung der ionischen und Sinti »I

die lichtige Benennung unü
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